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z Stimmen von links zur Flottenfrage
Nachdem durch die nunmehr erfolgte Veröffentlichung der

lottenvorlage der Diskuſſion in der Preſſe eine feſte
Baſis gegeben iſt iſt auch die auf beiden Seiten oft vermißte

achlichkeit in der Beurtheilung der Vorlage viel mehr zu
ihrem Rechte gekommen Die Frage ob eine Verſtärkung
unſerer Seemacht überhaupt durch die veränderten politiſchen
Verhältniſſe geboten erſcheint iſt dabei von den bisher ſchroff
ablehnenden Oppoſitionsparteien abgeſehen von der Sozial
demokratie immer mehr in den Hintergrund gedrängt worden
egenüber der von uns von Anfang an in den Vordergrund

geſchobenen Frage der Koſten deckung Daß die Regierung
falls ſie auf dem von ihr vorgeſchlagenen Wege der Aufnahme
neuer Anleihen beharren wollte die Vorlage ſelbſt auf das
ſchwerſte gefährden würde davon dürften die verbündeten
Regierungen ſich wohl in der Zwiſchenzeit ſelbſt zur Genüge
überzeugt haben Ebenſo wenig dürften ihnen die Preſſe
Aeußerungen der ausſchlaggebenden Parteien einen Zweifel
darüber belaſſen haben daß die Majorität des Reichstages zu
einer Erhöhung der indirekten Reichsſteuern die Hand
nicht bieten wird ganz abgeſehen davon daß der dieſe
Möglichkeit bisher ſchon ausſchließende Deckungsparagraph des
Flottengeſetzes vom 10 April 1898 auch für das neue Geſetz
Geltung behält Die verbündeten Regierungen werden ſich alſo
ſelbſt entſchließen müſſen dem Reichstage Vorſchläge für die
Schaffung neuer Einnahmequellen vornehmlich aus den be
ſitzenden Klaſſen für den Fall ſich ſolche als nothwendig er
weiſen ſollten zu unterbreiten Unter dieſer Vorausſetzung
würden wie es den Anſchein hat auch politiſch ziemlich links
ſtehende Kreiſe ſich nicht grundſätzlich ablehnend gegen die
Flottenverſtärkung verhalten So hat in ſehr bemerkenswerther
Weiſe der der freiſinnigen Volkspartei angehörende
Landtagsabgeordnete Direktor Krieger in der Verſammlung
des freifinnigen Wahlvereins in Königsberg vergangenen
Sonnabend nach der Königsb Hart Ztg u a ſich ge
äußert

Die äußeren politiſchen Verhältniſſe haben ſich außerordentlich
verändert Die geſchichtliche Bühne iſt nicht mehr das mittlere
Europa die Aktionsbühne iſt durch das Eintreten Amerikas und
Japans verſchoben Auch iſt nicht zu verkennen daß Frankreich durch
auswärtige Ereigniſſe von ſeinen Revancheplänen abgelenkt wird
Die Frage der Flottenvermehrung iſt ungemein komplizirt und
man wird gut thun die Entſcheidung den Abgeordneten
zu überlaſſen die ſie hoffentlich nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
prüfen werden Nur eins können wir beurtheilen das iſt die
wirthſchaftliche Seite der Flottenvorlage Als zum erſten
male die Flottenvorlage auftrat wurde von agrariſch konſerva
tiver Seite der leiſe Wunſch geäußert die Koſten ſollten durch
erhöhte Getreidezölle aufgebracht werden Da wir ein Viertel
unſeres Getreidekonſums einführen und drei Viertel im Lande
produziren ſo iſt es klar daß durch die Erhöhung der Getreide
zölle ein Vtertel des Mehrs der Flotte zu gute gekommen wäre
drei Viertel aber in die Taſchen der Agrarier gewandert wären
Dieſe drei Viertel hätten dann die Agrarier als Proviſion für
ihre Zuſtimmung zur Flottenvermehrung erhalten Der Plan iſt
durch Herrn Schweinburg zu früh verrathen worden der dieſe
Ungeſchicklichkeit mit dem Verluſt ſeiner Stelle beim Flottenverein
bezahlen mußte Was wir in erſter Linie zu verlangen haben iſt daß
die Koſten von den ſchwächeren Schultern genommen und auf die
ſtärkeren gelegt werden Das wäre auch im Sinne der Flotten
ſchwärmer die eine ſtarke Flotte als eine Verſicherung für den
Frieden bezeichnen Wenn das der Fall iſt ſo iſt es nicht mehr
als billig daß diejenigen die ein höheres Objekt zu verſichern
haben auch die höheren Prämien bezahlen Der Lohnarbeiter
hat nur das ideelle Gut zu verſichern das das Vaterland ihm
iebt Dafür dient er ihm mit ſeinem Blute Der Begüterte
at daneben noch ſeinen Beſitz zu verſichern Ueber die

Noth wendigkeit einer ſtarken Flotte mögen die Anſichten
auseinandergehen aber darüber können alle liberalen Parteien
einig ſein daß die Mehrkoſten nicht aufgebracht
werden dürfen durch Erhöhung der Getreidezölle
oder durch Zölle auf andere Nahrungsmittel

Der Vortrag des Abgeordneten Krieger wurde mit großem
Beifall aufgenommen Die Debatte ergab daß man die Rede
als ein Ein lenken zu Gunſten der Flottenvermehrung auf
faßte Jn der Diskuſſion vertrat ein Herr Th Rupp die
Anſchauung daß die Partei in Militär und Marinefragen den
prinzipiellen Standpunkt den ſie in den ſechziger Jahren ein
genommen habe nicht verlaſſen dürfe Dem gegenüber erklärte
dann Direktor Dr Krieger

Es handle ſich hier um eine Quantitätsfrage
Reichstagsabgeordneter ſo würde er in die Kommiſſionen
gehen und auf Grund genauer Jnformationen nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen die Entſcheidung treffen Man dürfe
die Stellungnahme nicht davon abhängig machen was man
früher gethan habe Er liege nicht an der Kettefrüherer Jahrzehnte Die Fraktion bilde nicht das
Zünglein an der Waage Die Vorlage werde ſicher ange
nommen und da gelte es zu retten was zu retten geht indem
wir verſuchen die ſchwachen Schultern von den drückenden Laſten
zu befreien Wenn das gelinge würden auch die kapitalkräftigen
Herren ſich wohl überlegen ob ſie weiter Flottenagitation be
rin ſollen Dann würde die Reaktion ganz von ſelbſt ein
reten

Und die verbreitetſte und angeſehenſte auf dem Boden der
freiſinnigen Volkspartei ſtehende Zeitung in Hamburg das
Hamburger Fremdenblatt ſchrieb in ihrer Poli
tiſchen Wochenſchau am letzten Sonntag zwar etwas reſignirt
aber unſeres Erachtens die Anſchauungen in weiten Kreiſen
der freiſinnigen Volkspartei zutreffend charakteriſirend

Der Widerſtand gegen die Vorlage ſchwindet immer
mehr ſelbſt in den Kreiſen die anfänglich der neuen Vorlage
wenig ſpnpatbi h gegenüberſtanden Die Stimmung im deutſchen
Volke iſt nun einmal für die Flotte die Marine iſt un
gemein populär die Begeiſterung für die Weltpolitik ſchwillt
Immer mehr an alſo Volldampf voraus Der wahrhaft
Weiſe ſagt ſich daß es unnütz ſei gegen den Strom zu ſchwimmen
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und läßt der Begeiſterungs und Bewilligungsfreundlichkeit ihren
Lauf Es wird im Reichstag noch einige große Reden geben
man wird das Syſtem nach Gebühr geißeln aber an eine
runde Ablehnung der Flottenvorlage durch eine Reichstags
mehrheit glaubt heute kaum noch jemand im Ernſt

Uebrigens machen ſich auch im ſozialdemokratiſchen
Lager Anzeichen dafür bemerkbar daß die grundſätzliche Be
kämpfung der Vorlage keineswegs überall Billigung findet So
hat in einer von Anhängern verſchiedener Parteien einberufenen
Verſammlung in Breslau ein Redacteur des Breslauer
ſozialdemokratiſchen Blattes ſich u a dahin geäußert

Würde der früher einmal verworfene Antrag Bebel s jetzt
vom Reichstage angenommen daß eine Verſtärkung der Flotte
nur von den hohen Einkommen über 6000 Mark getragen werden ſollte dann würde allerdings die ſozialiſtiſche
Partei gegen eine Flottenvermehrung nicht viel
einzuwenden haben

Jn Danzig empfahl in einer ſozialiſtiſchen Verſammlung
am 16 d ein ſozialdemokratiſcher Hafenarbeiter den Arbeitern
es ſich noch zu überlegen bevor ſie ſich gegen die Vermehrung
der Flotte ausſprechen Für die Praxis wollen derartige ver
einzelte ſozialdemokratiſche Stimmen gewiß wenig beſagen ſie
beweiſen aber immerhin daß die Ketzereien Schippel s und
Heine s nicht einfach durch eine Parteitag Reſolution aus der
Welt geſchafft werden können

Deutſches Reich
Soziale Aufgaben

Eine bemerkenswerthe Feſtrede hielt bei der akademiſchen
Kaiſergeburtstagsfeier in Bonn der Volkswirthſchaftslehrer
Profeſſor Dietzel Er ſprach über die drei großen Kultur
aufgaben die das 18 Jahrhundert dem 19 Säculum geſtellt
hatte die Freiheit des Handelsverkehrs die Theilung der poli
tiſchen Gewalten und den ſozialen Frieden Die beiden
erſten Aufgaben habe das verfloſſene Jahrhundert nahezu gelöſt
nicht dagegen die dritte Durch die Errungenſchaften des letzten
Jahrhunderts Sondereigenthum und freien Wettbewerb iſt
wie der Redner ausführte der vierte Stand nicht auf die
Staffel der ſozialen Gleichſtellung mit den übrigen Ständen
emporgehoben ſondern vielfach zu einem verbitternden Löhner
thum berabgedrückt worden Gleichwohl iſt auch im Rahmen der
heutigen Ordnung nicht im Zukunftsſtaate die Löſung
der ſozialen Frage möglich und zwar im Wege der genoſſen
ſchaftlichen Selbſthilfe durch die Gewerkvereine
die dem jetzt noch grollend abſeits ſtehenden vierten Stande das
Mittel in die Hand gäben mit dem Arbeitsherrn zu unter
handeln von Macht zu Macht und ſo dem ganzen Stande
wenn auch nicht dem einzelnen Arbeiter thatſächlich die Gleich
berechtigung mit dem Stande der Arbeitgeber verbürgen Pro
feſſor Dietzel iſt der ſicheren Ueberzeugung daß der jetzt noch
hiergegen ſich auflehnende Widerſpruch der Großunternehmer
gebrochen werden wird Nur dann werde die ſoziale Harmonie
herbeigeführt Je freier die Straße für die Gewerkvereine
deſto raſcher kommen wir auf friedliche Wege Je mehr man
ſie erſchwert durch Polizeivorſchriften und Ümſturzgeſetze deſto
langſamer der Schritt zum ſozialen Konſtitutionalismus Leider
habe man die Regierung mißtrauiſch gemacht als ob die Ge
werkvereine dem Umſturz in die Hände arbeiteten Prof Dietzel
ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Wunſche der Kaiſer
möge hart werden gegen alle Scharfmacher und die
ſoziale Politik im Sinne der 1890 er Erlaſſe weiter ausbauen
um als Vollſtrecker von Freiheit und ſozialem Frieden durch
monarchiſche Vernunft zu vollenden was zu Anfang des
19 Jahrhunderts das Chaos der Revolution begonnen hatte
Wie weiter mitgetheilt wird hat Prof Dietzel am Schluß noch
geſagt man könne dem Kaiſer nichts beſſeres wünſchen als daß
er ein echter roi des gueux werde Herr Dietzel iſt ein
Lehrer des jüngſten Sohnes des Prinzregenten von Braun
ſchweig des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen
der während der Rede anweſend war

Zur Entſcheidung über die lex Heinze
die äußerſt zweifelhaft iſt erfährt die Volksztg daß die Re
gierung feſt entſchloſſen iſt das ganze Geſetz fallen zu laſſen
ſobald der jetzt zur Berathung kommende Arbeitgeber
paragraphb der die kriminelle Beſtrafung von Arbeitgebern
bei ſittlichen Delikten gegen ihre Arbeiterinnen ausſpricht an
genommen werden follte Jn der Kommiſſion hat dieſer Para
graph eine bedeutende Mehrheit erhalten Die Regierung be
müht ſich auf die Konſervativen einzuwirken um dieſe für
Streichung des Paragraphen zu gewinnen Wie das Plenum
entſcheidet iſt äußerſt zweifelhaft Das Centrum iſt ſo in das
Geſetz vernarrt daß es entſchloſſen iſt auch bei Ausmerzung des
Paragraphen für das Ganze zu ſtimmen Man hofft auf dieſer
Seite bis zur dritten Leſung ein Kompromiß abzuſchließen auch
über den vom Staatsſekretär Nieberding als unannehmbar be
zeichneten Paragraphen der das Schutzalter der Mädchen gegen
Verführung auf 18 ſtatt bisher 16 Jahre feſtſetzt Gegen dieſen

h anßen wendet ſich auch die Berl Korr indem ſie
reibt

Die Erfahrungen und Thatſachen des praktiſchen Lebens
aber auf die hier nicht näher eingegangen werden foll müſſen
der Geſetzgebung die Verpflichtung auferlegen nicht ſtrafrecht
liche Maßregeln zu treffen die aller Wahrſcheinlichkeit nach
nur einen ſehr geringen poſitiven Nutzen ſchaffen würden hin
gegen zu weit reichender mißbräuchlicher Ausnutzung Gelegen
heit bieten könnten Die von der Mebrheit des Reichstags
gebilligte Abänderung des 8 182 würde nicht nur eine Waffe
gegen den gewiſſenloſen Verführer ſondern unlauteren Elementen
unter Umſtänden auch eine Handhabe abgeben häßliche
Denunziationen und Skandalprozeſſe in ſolchen Fällen herbei

neten wo den weiblichen Theil mindeſtens das gleiche Ver
chulden an einer ſittlichen Verfehlung trifft wie den männ
lichen Von der im Reichstage behaupteten zarten Rückſicht
nahme auf den Verührer kann keine Rede ſein es iſt aber
mit Recht darauf aufmerkſam gemacht worden daß z B bei
der Auflöſung von Verlöbniſſen häufig Rachſucht zu Anklagen
auf Grund des 8 182 ſich verleiten laſſen könnte Auch iſt zu
beachten daß notoriſch die Zahl der Mädchen unter 18 Jahren
ſehr groß iſt welche heimlich einem unſittlichen Lebens wandel
fröhnen 7 würde das Hinaufrücken der Altersſchutz
grenze im 8 182 die Möglichkeit zu Erpreſſungsverſuchen unter
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Erſcheint wöchentlich zwölfmal

Unbeſcholtenheit und der Verführunggewähren Bei nochmaliger Abwägung der hier angeführten
Gründe und Gegengründe wird der Reichstag hoffentlich ſein

dem Vorwande der

zum 8 182 abgegebenes Votum bei der dritten Leſung des
Geſetzentwurfs zu Gunſten der bisherigen Beſtimmung welche
das 16 Lebensjahr als Schutzgrenze feſtſetzt ab ändern

Die Kanalfronde

Auf die Veröffentlichung des weſentlichen Jnhaltes der
m antwortet neuerdings die Corr d Bund d Land

wirthe
Da bei uns in Preußen auch die Eiſenbahnen als Verkehrs

anſtalten unter Staatsverwaltung in Frage kommen würde ſich
bei uns ein vollſtändiges Verkehrsprogramm auch auf
dieſes Gebiet der Verkehrswege erſtrecken müſſen Bis zur
Fertigſtellung eines ſolchen würden vielleicht die Bedenkenwegen der ſchädlichen Geldvertheuerung durch Anleihen und

wegen allgemein gefährlicher Verſchärfung der Arbeiternoth
gehoben ſein ſo daß wir dann alle einmüthig für die
Durchführung eintreten könnten

Auch der freikonſervative Führer Abg Freiherr v Zedlitz
Neukirch iſt mit der erweiterten Kanalvorlage nicht zu
frieden Er betont in der Poſt es werde nothwendig ſein
das von der Staatsregierung in ihrer Vorlage entwickelte

Waſſerſtraßenprogramm zu einem Programm für die geſammte
Verkehrspolitik für das nächſte halbe Menſchenalter zu erweitern
Auf dieſem Wege ſei eine Verſtändigung zwiſchen den Parteien
am leichteſten möglich Dazu bemerkt die National Zeitung
ſehr gut

Der ewige Friede iſt im Vergleich mit dieſem Zukunftsbild
ein realpolitiſcher Gedanke im Abgeordnetenhauſe weidet
fortan das kanalſcheue Lamm aus dem Oſten friedlich neben
dem kanalgierigen Wolf aus Rbeinland Weſtfalen und der
Abg v Zedlitz bläſt dazu die Hirtenflöte Aber im Ernſt t
ſprechen der Vorſchlag in der Poſt verräth deutlich die Abſicht
die Erweiterung der
uud nachdem die Regierung ſich auf die r in einem
Umfange eingelaſſen hat an den in der vorigen Seſſion nicht
gedacht wurde kann man der ferneren Entwickelung der An
gelegenheit nur mit äußerſtem Mißtrauen entgegenſehen

Politiſches
Herr v Helldorf Bedra erklärt die von dem Fürſten

Herbert Bismarck am 20 Januar im Reichstage gemachten
Mittheilungen über den Fall des r im Jahre
1890 ſ Nr 48 für thatſächlich unrichtig Jch habe am
24 Januar 1890 nicht bei dem Herrn Reichskanzler geſpeiſt
ſondern bin einer beſonderen Aufforderung folgend zu ſpäter
Abendſtunde zu einem kurzen Geſpräch bei ihm geweſen welches
nur zwiſchen uns beiden und nur über das Sozialiſtengeſetz
geführt wurde Der Herr Reichskanzler hat mir weder geſagt
noch ſagen laſſen daß die das abgeſchwächte Geſetz
annehmen würde Jch habe über dieſe Vorgänge bereits in
einer Erklärung vom 1 Oktober 1898 mich ausgeſprochen Jch
habe mir damals eine ausführliche Darſtellung der Vorgänge
welche die Nichtverlängerung des Sozialiſtengeſetzes zur Folge
batten vorbehalten Durch lange Erkrankung war ich gehindert
dieſen Vorſatz auszuführen und nachdem mehr als Jahresfriſt
vergangen und die Diskuſſion in der Preſſe nicht erneuert war
trug ich Bedenken ſie ohne beſonderen Anlatz zu erneuern
Nachdem aber von neuem und von dieſer Stelle thatſächlich un
richtige Angaben über jene Vorgänge gemacht wurden werde
ich dieſe Darſtellung in nächſter Zeit veröffentlichen

Schule und Kirche
Der Direktor des Gymnaſiums in Saarbrücken Dr Nelſon

wurde on Stelle des ins Miniſterium berufenen Dr Matthias
zum Schul rath beim Provinzial Schulkollegium ernannt

Der Evangeliſche Oberkirchenrath ſtellte den zum
Pfarrer der neugebildeten deutſchen evangeliſchen Gemeinde in
Rom berufenen Paſtor Brüſſau vor die Wahl entweder die
Gemeinde zu verlaſſen oder als Geiſtlicher einer Sekte aus
dem kirchlichen Verbande auszuſcheiden

BVarlkamentariſches

Die zweite ſächſiſche Kammer beſchloß die Juſtiz
möge die unſchuldig Verurtheilten für ihre Ver
mögensverluſte entſchädigen

Koloniales
Nach dem B iſt die Miſſion des belgiſchen Kammer

präſidenten Beerngert in Berlin vorläufig geſcheitert
Es bieß bekanntlich vor kurzem daß eine Verſtändigung über
die Entſendung einer gemiſchten Kommiſſion nach Centralafrita
zur Feſtſtellung der genauen Lage des Kiwuſees im Prinzip
beſchloſſen ſei Jetzt ſind jedoch die Verhandlungen unterbrochen
worden weil man ſich in letzter Stunde über die Frage der vom
Kongoſtaat geforderten Kompenſationen nicht einigen konnte
Jnfolgedeſſen wird auch die gemiſchte Kommiſſion vorläufig
nicht konſtituirt Sollte wie Dr Kaudt bebauptet der Kiwuſee
eine ganz andere Form haben als auf der Karte angegeben und
weit mehr öſtlich nach der deutſchen Seite hin liegen ſo
würde die von beiden Seiten gewünſchte Löſung wahrſcheinlich
leichter Die deutſche Kolonialbebhörde wird ſich wohl bewühen
die genaue geographiſche Lage des Sees feſtzuſtellen und
dann könnten die Unterhandlungen wieder aufgenommen werden
egrs bleibt die Situation folgende Deutſchland dehält
ſeine Poſten am Kiwuſee und der Kongoſtaat beſteht auf ſeinem
Verlangen nach einer territoriglen Kompenſation

nende
Verſchiedenes

Jn keinem anderen Bundesſtgate des Deutſchen Reiches hat
eine derartige Vermehrung und Erweiterung der Orden und
Ehren zeichen in den letzten Jahren ſtattgefunden wie im
Königreich Preußen Für den Rothen Adlerorden wurde
als beſondere Auszeichnung die königliche Krone geſtiftet weiter
folgte die Stiftung des Wilhelms Ord ens der Centennar
medaille und der drei Klaſſen der R othen Kreuzmedaille
ferner wurde allen Kloſſen des Eiſernen Kreuzes das
Eichenlaub verliehen und ſetzt erfolgte die Stiftung des
Kreuzes des Allgemeinen Edrenzeichens wofür
allerdings das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold weggefallen iſt
Alle dieſe Veränderungen haben ſich in wenigen Jahren voll
zogen ſie datiren alle erſt ans dem letzten Jahrzehut des ab
gelaufenen Jahrhunderts

analvorlage zu einer Farce zu mächen
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d ver bielskiAm Tiſche des Bun
wach beſetztZu d nen ſteht die Fortſetzung der zweiten Be

etatsrege de e e bechent beim Titel Unterſtaatsſekretär
Abg Stöcker b k Fr Bei der Einweihung des neuen

Poſtgebäudes in Straßdurg iſt über die neuen Marken ein
Scherz gemacht worden der von dem bayeriſchen Miniſter von
Cra leben eine ſubalterne an eere genannt worden iſt Jch
bin von Poſtbeamten gebeten zu konſtatiren daß dieſes Scherz
wort von keinem Poſtbeamten ſondern von einem Komiker aus
egangen iſt der zur Erheiterung der Gäſte engagirt war

Wenn der Packetdienſt am Sonntag auch eingeſchränkt iſt ſo
fahren doch jetzt noch immer die gelben Wagen während des
Gottesdienſtes durch die Straßen während ſonſt jeder andere
Betrieb eingeſchränkt iſt Ich bitte den Staatsſekretär dafür
zu i daß rrt Verkehr der gelben Wagen während des

ottesdienſtes aufhörtEilgcsſelretar v Podbielski Wir können nicht alles ſo
durchführen wie es wohl wünſchenswerth wäre Doch darf
man nicht verkennen daß wir in der Sonntagsheiligung fort
geſchritten r ger Beamten haben jetzt weit öfter einen freien
Sonntag als früherAbg r MüllerSagan freiſ Vp 3 möchte den Staats
ſekretär fragen wie es mit der neuen Erfindung im Telephon
weſen dem ſogenannten Syſtem Weſt ſteht die es ermöglicht
ohne Hilfe des Portiers die Telephonverbindung innerhalb der
einzelnen Etagen eines Hauſes bei nur einer Leitung herzu
tellen
Direktor im Reichspoſtamt Sydow Die Poſtverwaltung

hat dieſes Syſtem und noch verſchiedene andere bereits ſeit
längerer Zeit geprüft Es wird in der nächſten Zeit eine Ver
fügung ergehen die mehrere Anſchlüſſe an die bisherige Leitung
zu einem weit billigerem Preiſe als früher ermöglicht Außer
dem ſoll die Privatinduſtrie bei Herſtellung dieſer Anlggen auch
herangezogen werden können Beifall

Abg Horn Goslar nl wünſcht eine Gleichſtellung der Poſt
bauJnſpektoren mit den preußiſchen BauJnſpektoren 8

Unterſtaatsſekretär Fritſch Die Reichspoſtverwaltung hat ſür
alle Beamten daſſelbe Wohlwollen und wünſcht keinen zu benach
theiligen Eine Gleichſtellung der beiden genannten Beamten
Kategorien iſt jedoch nicht möglich da beide ganz verſchiedene

unktionen haben Die PoſtbauJnſpektor Stellen ſind nurWelegangepeſten für die weit beſſer bezahlten Poſtbau Rath

Stellen
Auf eine Bemerkung des Abg Stöcker der u a die Poſt

General Jnſpektoren wünſcht erwidert
Staatsſekretär v Podbielski Durch die neue Organiſation

iſt den Aſſiſtenten ein weiteres Aufrücken ermöglicht Die neue
Organiſation iſt alſo keine Verſchlechterung ſondern eine be
deutende Verbeſſerung für die Aſſiſtenten Abg Stöcker wünſchte
General Jnſpektoren um die Ausführung meiner Beſtimmungen zu
überwachen Aber das geſchieht ſchon jetzt wenn eine Ver
ordnung erlaſſen wird treten eine ganze Reihe von Beſtimmungen
zur Ausführung in Kraft Jch entſende alsdann Räthe des
Reichspoſtamtes auf die ich mich verlaſſen kann um zu ſehen
wie ſich die Sache in der Praxis macht General Jnſpektoren
bedarf ich dazu nicht

Zum Titel Oberpoſt Obertelegraphenaſſiſtenten hat die
Kommiſſion folgende Reſolution beantragt

Den Reichstag zu erſuchen durch Nachtragsetat pro 1900
die Gehaltsſtufen für die BureauAſſiſtenten und Kanzliſten
des Reſſorts der Reichspoſt und Telegraphenverwaltiung ſowie
für die Oberpoſt und Obertelegraphenaſſiſtenten Poſt und
Telegraphenaſſiſtenten und Poſtverwalter ſtatt auf 1500 1700
1900 21600 2300 2500 2700 3000 M auf 1500 1806 2000
2200 2400 2600 2800 3000 M anzuſetzen
Abg Dr Vielhaben Antiſ Jch beantrage nachdem darüber

debattirt worden iſt den Etatstitel und die Reſolution nochmals
an die Budget Kommiſſion zurückzuverweiſen da das Material
das der Kommiſſion vorlag nicht genügte Jn dem Vorgehen
der Reichspoſtverwaltung die eine Reihe von Stellen unbeſetzt
ließ die dafür bewilligten Gelder aber anderweitig ver
wandte liegt ſicher eine Beeinträchtigung des Budgetrechtes
des Reichstages Denn derſelbe hat auch das Recht die
Spezialetats zu prüfen Redner bringt alsdann die bekannte
Angelegenheit der Militäranwärter zur Sprache denen
von der Poſtverwaltung die Gehaltzahlung verweigert
wurde Dieſe Nachzahlung wurde überhaupt nur dann Beamten
ausgezahlt die ſich extra gemeldet hatten und zwar geſchah dies
in Berlin nur bis zum 31 Dezember 1898 Den Beamten die
ſich ſpäter meldeten wurde mitgetheilt daß ſie nichts bekommen
könnten da die Sache bereits verjährt ſei Jedenfalls müſſen
wir der Reichspoſtverwaltung unſere entſchiedene Mißbilligung
ansſprechen ſie iſt nicht berechtigt den Beamten weniger zu
zahlen als in dem Etat ausgeſetzt iſt

Staatsſekretär v Podbielski Es handelt ſich um Verhält
niſſe die weit zurückliegen Die Reichspoſtverwaltung hat nicht
das Recht über Etatspoſitionen anders zu disponiren als es
dies hohe Haus feſtgeſetzt hat Auch der Rechnungshof
des Reiches würde das nie durchlaſſen Wenn der Vorredner
behauptet hat daß dies doch geſchehen ſei ſo täuſcht er ſich
Die Beamten die bei der Durchſchnittsberechnung mehr bekommen
haben ſind ganz ſtill Unzufrieden ſind nur diejenigen die
weniger bekommen haben Anch handelt es ſich nicht nur um
die Poſtbeamten ſondern um die Beamten aller anderen Ver
waltungen Bei einzelnen Oberpoſtdirektionen z B in Bremen
ſind allerdings Verſehen vorgekommen doch ſind dieſelben ſofort
redreſſirt worden Klage iſt überhaupt nur angeſtrengt worden W
weil der Bundesrath es wünſchte daß die Gerichte die Sache
klarſtellten und der Bundesrath muß doch auch gehört werden
Jch habe mich ſogar erboten die Gerichtskoſten für meine
Beamten zu bezahlen mehr konnte ich aber nicht thun

Abg v Kardorff Rp ſpricht ſich gegen den Antrag Viel
haben aus während

Abg Dasbach Ctr denſelben befürwortet und die Vor
legung einer ausführlichen Denkſchrift wünſcht auf Grund deren
die Budgetkommiſſion ihre Entſcheidung treffen könne

Staatsſekretär v Podbielski bemerkt nochmals daß der
Reichstag allein nichts thun könne da der Bundesrath ebenfalls
gehört werden müſſe Ohne Zuſtimmung des Bundesraths

Slhhegrtgr eine Zahlung anweiſen

vff frſ Vg hat ni ielvehe hat nichts gegen den Antrag Viel
Abg Graf Oriola ul Abg Vielhaben hat kein ifür ſeine Behauptung daß das Budgetrecht des Sir diages et

letzt ſei erbracht Langiährige Etatsverletzungen würden auch
wohl kaum der Aufmerkſamkeit des Reichstags entgangen ſein
Es kann ſich bier alſo wohl nur um Mißverſtändniſſe handeln
Der Reſolution der Kommiſſion ſtimmen auch meine Freunde zu

Auf eine Bemerkung des Abg Vielhaben erwidert Staats
ſekretär v Podbielski Das Zurückweiſen an die Kommiſſion
a gar u echt denn d rbeng hat nach der Ver
aſſung ni a echt neue Gelder in den Etate le nen Etat einzuſtellenach kurzer Debatte an der ſich die Abga Vielhaben SchmidtWarburg Ctr Singer ſoz Dasbach Cir Dr Bann
nl Dr Müller Sagan betheiligen führt Staatsſekretär v Pod

bieiski aus Die ſpäte Beſörderung von Briefen kommt meiſtens
daher weil das Publikum der Poſt oft Räthſel aufgiebt Jn
Berlin kommen durchſchnittlich 900 ſolcher Räthſel auf den Tag
daß da die Poſtbeamten mal vorbeirathen iſt wohl kein Wunder
Wenn das Publikum nurx die Adreſſen ordentlich ausfüllen

wollte würden die Beſchwerden über unpünktliche Beförderung
ſich ganz bedeutend vermindern

ibhaben auf Zurückverweiſung des Etatsneuer hee Racuthn in die Kommiſſion wird abgelehnt
der Titel wird bewilligt über die Reſolution wird bei der

abgeſtimmt werdenda Vergehung et geWhhengeb iſinnen beſchwert ſich Abg
Dasbach darüber daß man beim Telephoniren in Berlin oft
lange warten müßte ehe man Anſchluß bekämeDirektor Sydow erwidert daß es zu gewiſſen Stunden
allerdings etwas lange dauere ehe man Anſchluß bekäme weil
dann der Andrang zu groß ſei Oft trage das Publikum auch

i undeuntlich ſprechen hat die Tagegelder von Telegraphengehilfinnen

n e trSax v Podbielski erwidert daß der niedrigſte
Saß von 2,50 M nur für die erſten beiden Jahre gelte ſpäter
werden 3 M und noch Wohnungsgelder bezahlt das iſt weit
mehr als junge Mädchen in anderen Betrieben erhalten Die
Fernfprechautomaten in Berlin ſind nur ein Verſuch Die Zellen
dazu ſind bequemer als in anderen Ländern Bei meiner An
weſenheit inj Wien habe ich mir die dortigen Telephonzellen
angeſehen aber jeder der da hineintreten wollte floh aus den
Dingern ſo heiß war es darin
Beim Titel Unterbeamte wünſcht eAbg Werner Antiſ eine Abſchaffung des Gratifilations

weſens bei den Unterbeamte n
Staatsſekretär v Podbielski meint man könne auf die Gra

tifikationen noch nicht verzichten Die Unterbeamten würden das
ſeibſt nicht wünſchen Bei den oberen Beamten ſeien ſolche
Gratiſikationen ſchon abgeſchafft

Abg Dasbach Ctr macht darauf aufmerkſam daß die Poſt
unterbeamten in Berlin einen übermäßig hohen Prozentſatz ihres
Gehalts für Wohnungsmiethe bezahlen müßten Es würde zweck
mäßig ſein daß die Staatsverwaltungen allmälig für ihre Unter
beamten Dienſtwohnungen bauen würden

Staatsſekretär v Podbielski erwidert auf dem Lande würden
ſolche Wohnungen ſchon gebaut Aber in Berlin würde ſich das
nicht empfehlen Man würde hier wegen der theuren Grund
ſtückpreiſe wahre Kaſernen bauen müſſen Eine Kafernirung der
Unterbeamten könne er aber nicht empfehlen Eher könne man
ihren Wohnungsgeldzuſchuß erhöhen

Abg Singer wünſcht eine Erhöhung des Wohnungs
geldzuſchuſſes für die Unterbeamten in Berlin damit ſie
nicht gezwungen ſeien in die Vororte zu ziehen
Des weiteren bemängelt Redner daß die Landbriefträger im
Gegenſatz zu anderen Beamten zu wenig Urlaub erhielten und
wünſcht daß den Unterbeamten die im Jntereſſe des Dienſtes
innerhalb deſſelben Ortes ihre Wohnungen wechſeln müßten eine
Umzugsentſchädigung gezahlt würde

Hierauf vertagt ſich das Haus
Eingegangen iſt eine Jnlerpellation des Abg Dr v Jazd

zewsky Pole ob dem Reichskanzler bekannt ſei daß der
S 187 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes jetzt vielfach mißbräuchlich
ausgelegt werde

Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr Fortſetzung der Be
rathung des Poſtetats

Schluß 6 Uhr

XVIII Provinziallandtag der Provinz Sachſen
2 Plenarſitzung vormittags 11 Uhr

A Merſeburg 31 Jan
Als Sclüriftführer fungiren die Abgeordneten v Boden

hauſen Wittenberg und Dippe Bitterfeld Der Vorſitzende
bringt zunächſt geſchäſtliche Mittheilungen zur Erledigung Unter
den eingegangenen Schreiben befindet ſich auch ein Geſuch des
Vorſtandes des Provinzialverbandes der vaterländiſchen Frauen
Vereine in der Provinz Sachſen um eine Beihilfe von 10,000 M
zur Errichtung einer Heilſtätte für Lungenkranke in unſerer
re ins Das Geſuch wird der Haushalts Kommiſſion über
wieſen

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten und dieſelbe
wie folgt erledigt

1 Erſte Berathung der Provinzial Ausſchuß
Vorlage betr die Entwürfe des Haushaltsplans
und der Sonder Haushaltspläne für die Nechnungs jahre 1900 und 1901 Ueber beide Entwürfe referirt
Landeshauptmann v Wintzingerode Die Provinzialabgaben
haben nach denſelben in den beiden genannten Rechnungsjahren
eine Steigerung von 2,030,000 M auf 2,316,000 M er
fahren außerdem iſt eine Anleihe von 966,500 M vor
geſehen Die geſteigerte Provinzialabgabe findet ihre Erklärung
in den größeren Aufſwendungen bei der Anſtaltsverwaltung
Schuldenverwaltung und bei dem Erneuerungsfonds Erſparniſſe
ſind in den Entwürfen vorgeſehen bei der Landarmenverwaltung
deren Urſache zweifellos in dem günſtigen Stande unſeres wirth
ſchaftlichen Lebens zu ſuchen iſt Die Anleihe erklärt ſich aus
der von dem Provinzial Ausſchuß vorgeſchlagenen Einführung
der familiären Jrrenpflege und der Ausführung der prinzipiell
wichtigen Beſchlüſſe des vorigen Provinzial Landtags Am
Schluſſe ſeiner eingehenden Ausführungen giebt der Landes
direktor einen Ueberblick über den Stand der Kleinbahnanlagen
in der Provinz und die für dieſelben in den Provinzial Etat
bisher eingeſtellten Mittel welche ſich infolge zahlreicher Anträge
als unzulänglich erweiſen Er beklagt es daß bezüglich des
Kleinbahnweſens die Provinz bisher nicht einheitlich und aktiv
vorgegangen ſei ſondern daß ſie abwarte bis Anträge an ſie
hexantreten Jn der großen Mehrzahtever Kleinbahnanlagen ſei
der bisherige finanzielle Erfolg ein wenig günſtiger geweſen es
ſei dringend zu wünſchen daß knnftige derartige Anlagen
unter Mitwirkung der Provinz ſowohl bezüglich der
Veranſchlagung als auch der Ausführung c in die

ege geleitet würden Jn der Debalte über dieVorlage ſpricht Abg Bürgermeiſter v Holly Halle den
Wunſch aus daß die Steuer Kommiſſion die im Entivurfe auf
2,316,000 geſteigerte Provinzialabgabe weſentlich herab
mindere Der nach dem Entwurfe his auf 1,000,000 M an
zuſammelnde Betriebsfonds könne ſich ſehr wohl eine Be
ſchränkung bis auf 500,000 M gefallen laſſen wenigſtens
dürften zu einer ſolchen hohen Anſammlung nicht die Provinzial
ſteuern verwendet werden Ganz beſonders aber müſſe er ſich
gegen die Feſtlegung der Provinzialſteuern auf den vorgeſchlagenen
Prozentſatz von 9 Proz der Staatsſteuern erklären da die
Kreiſe dadurch ganz erheblich belaſtet würden Für den Stadt
kreis Halle würden nach dem Entwurfe gegen 200,000 M
Provinzialſteuern gezahlt werden müſſen das ſei ein Plus gegen
bisher von 120,000 M Es empfehle ſich das frühere Ümlage
verfohren auch ferner beizubehalten event müſſe er bilten nicht
9 Proz ſondern nur 9 Proz der Staatsſteuern als Provinzial
ſteuer zu erheben Gegen die Feſtlegung der Provinzialſteuer
auf den genannten Prozentſatz ſpricht auch Abg Dr Freiherr
Lucins von Ballhauſen und beantragt den Entwurf der
Etats Kommiſſion zu überweiſen Jm gleichen Sinne wendet ſich
auch Abg Bankier und Stadtv Ja enſch Magdeburg gegen den
Entwurf Für denſelben tritt Abg Oberbürgermeiſter Schneider
Magdeburg ein der bezüglich der Fixirung der Provinzialſtenern
nach Prozentſätzen der Stagatsſteuern den Provinzial Ausſchuß
in Schutz nimmt inſofern demſelben durch die bezüglichen Be
ſchlüſſe des vorigen Landtages nach dieſer Hinſicht die Marſch
route gegeben ſei Gerade durch die Fixirung würde den
Kreiſen die mit dem bisherigen Umlageverfahren bei den fort
währenden Schwankungen der Provinzialſtenern verbundene
Unbequemlichkeit und Arbeitslaſt abgenommen werden Auf
Beſchluß des Provinziallandtages wird die Vorlage einer aus
Wieſen Wieder beſtehenden Haushalts Kommiſſion über
wieſen
2 Erſte Berathung der Provinzial Ausſchuß

Vorlage betr die Einführung familiärer spflege Referent Landesrath Höfer Referent rig
eingehend die Vorlage nach welcher für diejenigen Geiſteskranken
und Jdioten die ſich zur familiären Verpfleguneignen in Familien untergebracht und als Durch
gangs und Stützpunkt für die Ausbreitung der familiären
Jrrenpflege zwei zur Auſnahme von je 150 Kranken
geeignete Landesaſyle erbaut und eingerichtet werden
ſollen wozu die Mittel in Höhe von 900,000 M bezw
25,000 M in das Extraordinarium des Haushaltsplans ein
zuſtellen ſind

Abg Dr Fihr Lucins v Ballhauſen ſpricht ſich dieſer
Vorlage gegenüber dahin aus daß es zweckmäßig ſei vor
Gründung neuer Anſtalten Verſuche mit der familiären Jrren
pflege von den bereits beſtehenden Anſtalten aus zu machen

Direktor Dr Alt Uchtipringe tbeilt dem gegenüber mit daß
die beſtehenden Anſtalten ſolche Verſuche abgelehnt haben weil
die Bevölkerung in ihren Umgebungen zur Aufnahme Geiſtes
kranker ſich nicht eigne Ein Verſuch der familiären Jrren
pflege in einem Dorfe der Altmark in der Nähe von Uchtſpringe
ſei indeſſen glücklich ausgefallen Ein Loslöſen der familiären
Jrrenpflege von einer Anſtalt würde frivol ſein die Ausführung
der Vorlage ſei abſolut erforderlich

Die Vorlage wird vom Hauſe der Anſtalts Kommiſſion
überwiesen

3 Erſte Berathung der Provinzial Ausſchuß
Vorlage betr die in den Rechnungen der Pro
vinzial Hauptverwaltungfür 1897/98 und 1898/99
vorgekommenen Etatsüberſchreitungen c ſowie
die erzielten Verwaltungsüberſchüſſe Wird der
Etats Kommiſſion überwieſen
4 Erſte Berathung der Provinzial Ausſchuß

Vorlage betr Ergänzung der Gutsbauten bei
der Landes Heil und Pflegeanſtalt UchtſpringeWird der Anſtalts Kommiſſion überwieſen

5 Erſte Berathung der Provinzial Ausſchuß
Vorlage betr den Bau eines Jſolirhauſes fürdie Jrrenanſtalt Nietleben Wird der Anſtalts
Kommiſſion überwieſen

6 Erſte Berathung der Provinzial Ausſchuß
Vorlage betr die Gewährung einer Beihilfe andas Johannisſtift in Cracau zur Einrichtung
eines Diakoniſſen Mutterhauſes Wird der Etagats
Kommiſſion überwieſen

7 Erſte Berathung der Provinzial Ausſchuß
Vorlage betr den Ban eines Kohlenſchuppens und
eines Kartoffelkellers für die Landes Heil undPflegeanſtaltUchtſpringe Wird der Anſtalts Kommiſſion
überwieſen

8 Erſte Berathung der Provinzial Ausſchuß
Vorlage betr die Gewährung einer Beihilfe für
die Arbeiter Kolonie in Seyda Wird der Haushalts
Kommiſſion überwieſen

9 Erſte Berathung der Provinzial Ausſchuß
Vorlage betr die Abänderung des Reglements für
die Wittwen und Waiſen Verſorgungs Anſtalt
Soll ohne Kommiſſionsberathung in zweiter Leſung erledigt
werden

10 Erſte Berathung der Provinzial Ausſchuß
Vorlage betr die Abänderung des Viehſeuchen
Entſchädigungs Reglements Wird der Viehſeunchen
Kommiſſion üherwieſen

11 Erſte Berathung der Vorlage des HerrnOberpräſidenten betreffend den Entwurf zu dem
Jahres Ausgaben Etat der Land Feuer Sozietät
des Herzogthums Sachſen für die Jahre 1800 vis
1903 Wird der Feuer Sozietäts Kommiſſion überwieſen
Desgleichen

12 Erſte Berathung der Vorlage des Herrn
Ovberpräſidenten betr den Entwurf zu demJahres Ausgabe Etat der provinzialſtändiſchen
Feuner Sozietäts Kaſſe zu Merſeburg für die
Jahre 1900 bis 1903 und

13 Erſte Berathung der Provinzial Ausſchuß
Vorlage betr den Entwurf zu dem Jahres Ausgabe Etat der Provinzial Städte Feuer So
zietät der Provinz Sachſen für die Jahre 1900 bis
1903 Mit der Feſtſetzung der Tagesordnung für die morgen
Donnerstag mittags 1 Uhr abzuhaltende 3 Plenarſitzung und
der Mittheilung des Vorſitzenden daß das Landtagsdiner am
Mittwoch den 7 Febr ſtattfinden werde wird die Sitzung um
23 Uhr geſchloſſen

Eegtzte Nachrichten
Berlin 31 Jan Ueber die etwaige Einführung einer

Reich serbſchaftsſteuer haben nach einer Münchener
Meldung der Frkf Ztg innerhalb der bayeriſchen Regierung
Erwägungen ſtattgefunden und es iſt wahrſcheinlich nicht bei
ſolchen geblieben obgleich im Bundesrath die Deckungsfrage
noch nicht behandeli worden iſt Die bayeriſche Staats
regierung ſteht augenſcheinlich auf dem Standpunkt daß man
ſich jetzt ſchon mit der Frage beſchäftigen ſoll welche
Deckungsmittel in Ausſicht genommen werden könnten wenn
für den Flottenetat die laufenden Einnahmen nicht ausreichen
ſollten Den Weg der direkten Reichsſteuner zu beſchreiten
wird perhorreszirt da damit das bayeriſche Steuerweſen über
den Haufen geworfen würde Gegen Beſteuerung des
Maſſenkonſumos beſtehen ebenfalls bei der Regierung Be
denken deshalb iſt das Augenmerk auf Gebühren und
Taxen ſpeziell auf die Erbſchaftsſtener gerichtet Eine
Reichserbſchaftsſtener würde erheblich höher als die einzel
ſtaatliche Beſtenerung ſein müſſen da die Einzelſtaaten keinen
Einnahmeausfall erleiden wollen was auch bei Erhöhung der
Matriknlarumlagen eintrelen müßte Es würde dann wohl
auch der Erbgang der direkten Aſcendenten und Deſcendenten
beſtenert jedoch eine gewiſſe untere Grenze freigelaſſen werden
Die bayeriſchen Erwägungen ſcheinen überhaupt auf eine
Staffelung der Steuer hinauszugehen

Gegen die Kanalvorlage ſo ſchreibt die Freiſ Zig
wird die Oppoſition in den konſervativen Reihen von Tag zu
Tag munterer und ſchroffer Jn konſervatwwen Kreiſen erzählt
man daß vor einigen Tagen wiederum ein hoher Hofbeamter
ſeine Entlaſſung eingereicht habe Auf die Frage weshalb
dies geſchehe gab er zur Antwort daß er als Mitglied des
Herrenhauſes in die Lage kommen würde gegen die Kanal
vorlage zu ſtimmen Daraufhin ſoll das Entlaſſungsgeſuch
abgelehnt worden ſein da man eine ſolche Oppoſition nicht
derart ſchwer anſehen würde Hiernach hat ſich die Meinung
in den konſervativen Reihen verbreitet daß die Kanalvorlage
in dieſer Seſſion entweder gar nicht erſcheinen wird oder
wenn ſie erſcheint ebenſo leicht über die Seſſion hinaus
geſchleppt werden kann wie dies im vorigen Jahre der Fall
geweſen iſt

Einem Wunſche von Berliner Mitgliedern des Wahlvereins
der Liberalen entſprechend wird der Standpunkt der
Freiſinnigen Vereinigung in der Frage der
Flottenverſtärkung demnächſt in einer öffentlichen Ver
ſammlung in Berlin dargelegt werden Wie wir hören hat
ſich der Abgeordnete Dr Theodor Barth bereit erklärt
das Refergt hierüber zu übernehmen Die Verſammlung wird
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en Montag den 5 Februar im großenans et Hlnhwerkervetens ſtattfinden

je Stellung der beiden VolksparteienIn 3 er rlage hört die Germania daß beide
zur n ſich ablehnend verhalten
ar in den Erfahrungen beim letzten Flottengeſetz fügt e

att hinzu kann man jedoch auf dieſe ablehnende Haltung be
la ſdenden Abſtimmungen nur ſehr ſehr bedingt rechnen

et ndere bei der Deutſcheu Volkspartei Jm Jahre
ins haben ſich von deren 10 Mitgliedern bei der entſcheiden

238 jamentlichen Abſtimmung über S 2 des Flottengeſetzes
den Heniger als 7 einer beſtimmten Stellungnahme durch Ab
nicht heit entzogen Angeblich ſollten die betreffenden Ab
weſen eten zu den Landtagsverhandlungen in Stuttgart ſein
geord fand aber überhaupt keine Sitzung ſtatt Die Abgeord
Dort waren vielmehr zum Theil in Frankfurt a M bei
neten Feſteſſen Auch jetzt ſoll die Deutſche Volkspartei die

h baben dem Flottengeſetz gegenüber bei den entſtehen
r ſoll wohl heißen entſcheidenden Abſtimmungen neutral

bleiben

ch einer Mittheilung der Natlib Corr hätte es in der
J Sitzung der freiſinnigen Volkspartei ſchon

e nicht ſchwer gehalten die Einſtimmigkeit gegen die
dar nvorlage herzuſtellen weil die Sitzung im Vergleich zu

Fl Bedeutung des gefaßten Beſchluſſes dürftig genug beſucht
Peheſen ſei Außerdem habe die Einſtimmigkeit zu einem weſent
ſchen Theil darin beſtanden bei der Bekämpfung der Flotten
iage möglichſt jede Bekämpfung der geforderten Flotten
ermehrung ſelbſt zu vermeiden da im Verlaufe der letzten

Monate ſich die Wählerſchaft zum erheblichen Theil eine
gene und mit der bisherigen Flottenbefehdung der Führung

der freiſinnigen Volkspartei nicht übereinſtimmende Stimmung
ebildet habe die auch auf die Anſchauung einzelner Fraktions

M mitglieder bereits abfärbte daher ſei auch die Eile gekommen
einen einſtimmigen Beſchluß herbeizuführen

die polniſche Fraktion unterſtützt von Mitgliedern des
Centrums brachte im Reichstage eine Jnterpellation ein

betr irrige Auslegung s 187 des Gerichtsverfaſſungs geſetzes über Zuziehung von Dolmetſchern zu
Verhandlungen Der Reichskanzler wird erſucht Abhilfe zu

M ſchaffen

Nachdem der amerikaniſche Senat das Samoa Ab
kommen angenommen wird zwiſchen den betheiligten drei
I Mächten über den Austauſch der Ratifikations

urkunden verhandelt Sobald der Austauſch erfolgt iſt
M werden die nothwendigen weiteren Anordnungen von Deutſch

M land getroffen Were eine entſprechende Vorlage wird dem
Reichstage zugehen
Die Budgetkommiſſion des Reichstages lehnte die

J Forderung für den Bau eines Dienſtgebäudes dern e be eg ab weil ſie den vorgeſchlagenen Bau
platz für ungeeignet hielt

Der Verband deutſcher Baumwollgarn Abnehmer
hat beim Reichsamte des Jnnnern beantragt es möge dahin ge
ſtrebt werden von Seiten der Vereinigten Staaten von
Amerikasa der deutſchen Jnduſtrie dieſelben Vergünſti
aungen zu verſchaffen die Nordamerika jüngſt in dem Handels
vertrage mit Frankreich der franzöſiſchen zugeſtanden hat
Namentlich iſt nachgewieſen worden wie ſehr durch die Vortheile
welche die franzöſiſche Jnduſtrie erhalten hat die deutſche Wirk
waareninduſtrie ferner auch die Fabrikation von Spitzen und
Sammet Velvet benachtheilgt werden und daß dadurch der Ab
ſatz auf dem amerikaniſchen Markte mehr noch als ſchon bisher
ernſtlich gefährdet werden kann Bis jetzt iſt der amerikaniſch
franzöſiſche Vertrag allerdings noch nicht ratifizirt

Nach einem Telegramm aus Prätoria wurde Kaiſer
Wilhelm s Geburtstag dort durch einen feierlichen Salnt
von den Geſchützen des Forts und durch offizielle Empfänge
gefeiert t

Das Befinden des Abg Dr Lieber hat ſich wieder etwas
verſchlechtert

Dr Leyds Reiſe nach Petersburg wird heute als noch
durchaus unbeſtimmt bezeichnet dagegen beſtätigt ſich daß er mit

dem ruſſiſchen Botſchafter konferirte

Der Militärattaché bei der hieſigen großbritanniſchen Bot
ſchaft Oberſtleutnant Grierſon iſt am Dienstag abend nach
London abgereiſt und wird ſich von dort nach Südafrika be

J geben um am Kriege theilzunehmen Grierſon der der Artillerie
waffe angehört wurde am Montag vom Kaiſer in Abſchieds
audienz empfangen Ein Stellvertreter für Berlin iſt noch nicht
ernannt worden

Auf der Bühne des Theaters des Weſtens ereignete ſich
beute früh bei der Probe zum Bärenhänter ein Unfall Ein
Theaterarbeiter ließ das Tan einer Verfenkung etwas zu früh
los und es ſtürzten acht Perſonen einige Meter tief hinab
Zum Glück kamen ſie alle mit leichten Verletzungen davon

Köſen 31 Jan Bürgermeiſter Rudolph iſt nicht
wiedergewählt

Braunſchweig 31 Jan Der 25 ordentliche Braun
ſchweigiſche Landtag wurde heute vom Staatsminiſter
v Otto eröffnet Jn ſeiner Eröffnungsrede führte der Staats
miniſter aus daß die günſtige Geſtaltung des Etats bis auf
weiteres eine Erhöhung der direkten Staatsſteuern nicht erforder
lich mache daneben gewähre der Etat Mittel für außerordent
liche Aufwendungen Der Miniſter theilte dann mit daß dem
Landtage ein Geſetz wegen Aenderung der Beamtenbeſoldungen
werde vorgelegt werden
Dresden 31 Jan Jnfolge des ſtarken Schneefalles

ſind bedeutende Störnngen im Telephon und elektriſchen
Straßenbahn Betrieb eingetreten Auf mehreren Häuſern ſind
die Ständer mit den Telephondrähten umgeriſſen worden Der
geht und Fernſprechverkehr iſt bis auf weiteres ein

ellt
Leipzig 31 Jan Die großen Papierfabriken Roßberg Co

in Noſſen mit 800 Pferdekräften haben den Betrieb wegen
Kohlenmangels eingeſtellt Jn der Jnduſtrieſtadt Meißen
iſt der Fabrikbetrieb auf ein Minimum eingeſchränkt Die voll
ſtändige Einſtellung ſteht bei Fortdauer des Streiks bevor Nur
die Fabrikbetriebe in Plauen und Leipzig ſind bis jetzt von den
Folgen des Kohblenſtreiks verſchont geblieben Die Kohlenpreiſe
in den ſächſiſchen Ortſchaften haben bereits eine für die Bevölke
rung unerſchwingliche Höhe erreicht

Breslan 31 Jan Jnfolge des geſtrigen ſtarken Schnee
falls ſind bier mehr als 3000 Fernſprechanſchlüſſe wegen
Reißens der Drähte geſtört Auch die Telephonverbindung mit

erlin und Oberſchleſien iſt unterbrochen
Wien 31 Jan Heute früh ſtarb Hofrath Prof Philipung e Porſtand des Jnſtituts für x her Wiehe
werſität

Prag 31 Jan Eine über die heutige Verſammlung des kon
ervativen böhmiſchen Großgrundbeſitzer ausgegebene Mittheilung

Viſg der Klub beſchloß der Einladung der Regierung zur
Ibicking der Verſtän digungskonferenz zu entſprechen

ind wählte Palffy Friedrich Schwarzenberg und Bucquoy zu
mleairten für dieſelbe Der Klub erklärt ſeine Bereitwilligkeit
i den Kräften das Ziel dieſer Aktion nämlich die Ver
n iaung der Böhmen und Mähren bewohnenden Völker zu

e J und hofft daß dieſer Verſuch auf der Gleichberechtigung
d ölker beruhen und zum Woble des Reiches und der Länder

Erfolg begleitet ſein werde Dr Srb hat auf die Stelle

des BürgermeiſiterStellvertreters und Mitgliedes des Stadt
rathes verzichtet

Paris 31 Jan Der Temps erklärt bei Beſprechung
der neuen Marinevorlage die öffentliche Meinung welche
von einem lebhaften Selbſterhaltungstriebe geleitet werde halte
die Vermehrung der Flotte für eine unabweisliche Nothwendig
keit und zeige in dieſer Beziehung eine in Frankre ch nicht häufige
Einmüthigkeit Man könne ſagen daß die Bevölkerung dieſes
umfaſſende Programm gewünſcht habe trotz der ſchweren Opfer
welche daſſelbe verurſache Die Regierung habe ſich aus dieſem
Wunſche gefügt Andere Blätter äußern ſich in demſelben Sinne

aris 31 Jan Vor dem Zuchtpolizeigericht wurde heuter Judet Zola verhandelt Letzterer bat
Judet wegen Veröffentlichung von gefälſchten Dokumenten die
geeignet waren den guten Ruf ſeines Vaters zu ſchädigen an
geklagt Judet dagegen gegen Zola die Klage wegen Verleumdung
angeſtrengt Das Zuchtvpolizeigericht ſprach Zolar frei Das
Urtheil wurde mit Rufen Es lebe Zola aufgenommen

Madrid 31 Jan General Correa iſt geſtorben Jn
ganz Spanien herrſchen heftige Schneeſtürme von der
Küſte werden mehrere Schiffbrüche ſignaliſirt J Madrid
graſſirt die Jnfluenza doch hat ſie einen r rn

etersburg 31 Jan Ueber bie perſiſche Gold anleibeſchrett die Nowoje Wremja Die Mittheilung der Regierung

wird noch mehr unſere engen und fretindſchaftlichen Beziehungen
zu Perſien ſtärken das ſtets in ſchwerer Stunde den Blick auf
ſeinen mächtigen ruſſiſchen Nachbarn richtete der ihm ſeine Hilfe
nie verſagte Das Biait erwähnt alsdann die früher Perſien
von Rußland geleiſtete Hilfe und ſpricht ſein Bedauern darüber
aus daß die ruſſiſche Diplomatie mit zu großer Delikateſſe ge
handelt und in den Contract nicht die Häfen des perſiſchen Golfes
mit eingeſchloſſen habe Schließlich meint Nowoje Wremja
eine Eiſenbahn würde am ſicherſten vor der Wiederholung
unerwünſchterZufälligkeitenſchützen und allen Anſprüchen
von anderer Seite endgültig ein Ziel ſetzen Herold ſagt
ein Schritt von außerordentlicher Tragweite ſei erfolgt Die
Uebernahme der Anleihe ſei ein großes Opfer was
beweiſe daß das Petersburger Kabinet feſt entſchloſſen ſei die
ruſſiſchen Jntereſſen in Perſien nach jeder Richtung hin in ent
ſchiedener Weiſe zur Geltung zu bringen Das Blatt nimmt an
daß man in Deutſchland Rußland ſeine perſiſchen Erfolge
aufrichtig neidlos gönnen werde Das Blatt ſchließt für das
internationale Völkerleben ſei die Art wie das moderne Ruß
land ſeine Lebensintereſſen durchzuſetzen ſuche von hoher Beden
tung und frei von allen Anläſſen zu Beſorgniſſen Rußland
beſchwöre keine internationalen Verwickelung
herauf verletze die Rechte keines anderen einige ſich friedlich
mit ſeinen Nachbarſtaaten die für das ruſſiſche Wirthſchaftsleben
von Bedeutung ſeien und laſſe nur das Schwergewicht ſeiner
natürlichen Anziehungskraft wirken

Petersburg 21 Jan Der Akademiker Pyzin entdeckte im
Reichsarchive eine Reihe Manufkripte der Kaiſerin
Katharina darunter fünf vollſtändige Theaterſtücke ſechs
Bruchſtücke von Ueberſetzungen aus Shakeſpeare und Calderon

Der Kohlenarbeiterſtreik in Oeſterreich
Brüx 30 Jan Die Lage in dem hieſigen Ausſtand s

gebiet iſt unverändert Die konſtituirende Sitzung des
Einigungsamtes wurde vertagt weil die einberufenen
Mitglieder der Arbeiterſchaft erklärten ſie ſeien nicht berufen im
Namen der Bergarbeiterſchaft zu verhandeln da nicht alle eigent
n Beiſitzer ſondern zumeiſt nur Erſatzmänner einberufen
eien

Wien 31 Jan Nach den hier eingegangenen Nachrichten tſt
die Lage in allen Ausſtandsgebieten unverändert

TDroppan 31 Jan Die Lage in dem Oſtrau Karwiner
Streikgebiet hat ſich abermals verſchlechtert 84 Proz der
Belegſchaft des Hubertusſchachtes der Nordbahn in Hruſchan
ſind gleichfalls in den Ausſtand getreten und der Eugenſchacht
in Peterswald ausgenommen befinden ſich ſämmtliche Schächte
mit durchſchnittlich 77 Proz im Ausſtande Die Anfahrenden
ſind zumeiſt nur Aufſichtsorgane wie Oberſteiger uſw Die
Geſammtzahl der Streikenden beläuft ſich auf etwa 28,000 Die
Ruhe iſt nicht geſtört

Der ſüdafrikaniſche Krieg
London 31 Jan Das Reuter ſche Buregqu meldet

unter dem 27 d M aus Spearmans Camp Als die
engliſche Jufanterie am 24 Januar in den theuer erkanften
Stellungen auf dem Thabamayama eingetroffen war
wurde ſie vom Feinde von drei Punkten aus mit einem
ſchrecklichen Grangtenfener überſchüttet Die
Stellung wurde ein wahrer Kugelfang Es wurde
der Befehl zum Rückzug gegeben und während der
Nacht ausgeführt Die engliſchen Verluſte ſind ſchwer Die
Krankenträger waren den ganzen Tag über thätig die Ver
wundeten von der Spitze des Hügels fortzuſchaffen Der
Feind beſetzte mit kleinen Abtheilungen die geräumten
Höhen man ſah wie er den engliſchen Todten die Gewehre
und die Waſſerflaſchen abnahm

Unter dem 28 d wird aus Spearmans Camp gemeldetGerade als Warren s Truppen glücklich den Rüczug
nach dem Südnfer des Tugela ausführten eröffnete ein
Burengeſchütz das Feuer auf die engliſchen Pontons es richtete
keinen Schaden an und wurde durch die engliſchen Schiffs
geſchütze zum Schweigen gebracht Die zweite Ausgabe der
Times meldet aus Ladyſmith vom 28 Jan Die Nachricht

von dem Mißerfolge Buller s wurde hier mit Muth und
Tapferkeit aufgenommen Der Platz kann ausharren Die
Geſundheitsverhältniſſe der Garniſon ſind beſſer

London 31 Jan Das Kriegsamt veröffentlicht nach
folgende Ergänzungsliſte über die Verluſte beim Gefecht
am Spionskop am 24 Januar getödtet wurden 139
verwundet 392 vermißt 59 Mann vier wurden
gefangen

London 31 Jan früh
ſtadt vom 30 d General Buller las geſtern den Truppen
des Generals Warren folgende Botſchaft der Kön tgin vor

Jch muß den Truppen und beſonders den von Jdnen be
zeichneten Regimentern meine Bewunderung ausſprechen
für ibre Haltung während der letzten ſchweren Woche und ihre
Ausdauer bei dem beſchwerlichen Marſche Vuller ſagte
dabei zu den Soldaten ſie ſollten nicht glauben weil ſie ſich
zurückzogen von ihrer Stellung daß alle ihre Mühen nutzlos
geweſen wären Nach ſeiner Meinung hätten ſie den Schlüſſel C
zu dem Wege nach Ladyſmith gewonnen wo ſie wie er glaube
binnen einer Woche ſein würden
Daily Chronicle erfährt das Miniſterium habe in der

Sitzung vom Sonnabend die Mobiliſirung der Flotte
erörtert Es ſei jedoch nichts weiter abgemacht als daß ſo
lange nicht eine weitere Sicherheit für die britiſchen Küſten
durch maritime Vorkehrungen erreicht ſei die achte Diviſion
nicht nach Südafrika abgehen ſolle

Meldung des Renter ſchen Bureaus Buller telegraphirt
Oberſt Thorneycroft welcher den Rückzug vom Spionskop
angeordnet habe ſeit kein Tadel beizumeſſen ſein Verhalten ſei
bewundernngswürdig geweſen

in der a

Daily Mail meldet aus Kap h

die Verl der Bnach n en erluſte der BurenDer in h Unienſtäa u
120 Verwundete am e etär imDepartement des Innern Webſter Davis als heute in

Begleitung des Konſuls Hollis und Staatsprokurators Smuts
zur Front vor Ladyſmith

London 31 Jan Reuter s Bureau meldet aus Johannes
burg vom 27 Jan Die Standard and Diggers News
veröffentlichen ein Telegramm aus Prätoria vom 25 Jan
welches meldet daß in der Nähe der Krokodil Pools ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen den Burenvorpoſten und den britiſchen
Truppen weich letztere in überwiegender b waren
ſtattgefunden habe Die Buren wurden zum ge
zwungen trieben aber nachdem ſie Verſtärkung erhalten die bri
tiſchen Truppen aus ihrer u Sie hatten 2 Verwundete

Hierzu bemerkt Reuter s Buregn Dieſe Nachricht be
zieht ſich wahrſcheinlich auf ein Gefecht mit der Streitmacht
des Oberſten Plumer der vom Norden her nach Mafeking vor
rückt und es erledigt ſich dadurch das Gerücht daß Mafeking
entſetzt ſei

London 31 Jan Dem Reuter ſchen Bureau wird aus
Kimberley vom 26 Januar gemeldet Alle britiſchen Unter
thanen in Barkly Weſt ſind von den Buren zum Kriegsdienſt
herangezogen worden Es wurde ihnen der Befehl ertheilt
morgen vor dem Truppenkommandanten mit voller Feld
ausrüſtung zu erſcheinen Sollten ſie dem Befehle keine Folge
leiſten ſo werden ſie zu einer Geldſtrafe von 37 Pfd Sterk
10 Sh oder zu 3 Monaten Gefängniß mit Zwangsarbeit
verurtheilt Die Maßregel betrifft 300 Engländer

Toronto 31 Jan Meldung des Reuterſchen Bureaus
In einer geſtern abend abgehaltenen Verſammlung der Britiſh
Empire League wurde eine Reſolution angenommen in welcher
erklärt wird daß es in Anbetracht der ernſten Lage die Pflicht
der kanadiſchen Regierung ſet alle verfügbaren Mannſchaften
und alle nöthigen Geldmittel zur Unterſtützung des Reiches zur
Verfügung zu ſtellen

Der ſüdafrikaniſche Krieg vor dem
engliſchen Parlament

London 31 Jan Unterhaus Die Debatte über das
von Lord Fitzmaurice eingebrachte Amendement zur Adreſſe
wird fortgeſetzt Stevenſon ſagt er wünſche zu wiſſen auf
weſſen Einfluß man den urſprünglichen Feldzugsplan aufgegeben
abe Der Regierung ſei der Vorwurf gemacht worden daß
ie nicht über die Rüſtungen der Buren genügend unterrichtet
geweſen ſei doch habe der Kriegsminiſter Lord Lansdowne
geſtern erklärt daß die Regierung mit der Genauigkeit der ihr
W dem Nachrichten Bureau gelieferten Angaben zufrieden ge
weſen ſei t

Balfour unterbricht den Redner und ſagt Soweit damals
die Dinge bekannt waren natürlich ſind wir doch heute noch
nicht vollkommen unterrichtet Bis jetzt hat ſich nichts er
eignet was mich überzeugen könnte daß die uns vom Nach
richten Bureau gelieferten Mittheilungen irrthümlich geweſen
ſeien

Stevenſon fetzt dann ſeine Rede fort und ſagt Lord Salis
bury habe den Mangel an guten Jnformationen den unzu
reichenden Mitteln für den geheimen Nachrichtendienſt zuge
ſchrieben Wenn ſich die Dinge aber wirklich ſo verhalten ſo
könne er nicht begreifen weshalb der Kanzler der Schatzkammer
Hicks Beach nicht für dieſen Dienſt einen höheren Kredit ver
langt habe

Hicks Beach erwidert hierauf Es iſt nicht meine Sache
einen Vorſchlag zu machen ohne die Zuſtimmung des Kabinets

Stevenſon fortfahrend Es ſcheine dies ein Spiel mit
Rakett und Federball zwiſchen den Mitgliedern der Regierun
zu ſein Stevenſon fortfahrend betont wie wichtig es ſei da
man die Verſicherung erhalte daß bei ähnlichen Forderungen
das Kabinet als Ganzes die Verantwortung dafür übernehme
alles zu thun daß die Sicherheit des Landes nicht gefährdet
werde Er unterſtützt das Amendement Fitz
er nicht zögern werde derſelben jede Unterſtützung rer
zu laſſen in ihrem Beſtreben den Kampf zu einem ſchnellen ünd
befriedigenden Abſchluß zu bringen
SMilward tritt dem Amendement entgegen und ſagt er ſei
erſtaunt daß Campbell Bannermann für das Amendement
ſtimmen wolle da er doch wahrſcheinlich mehr als irgend einer
der anderen gethan habe um der Regierung die Hände zubinden mit der Erklärung daß nichts vorliege was triegeriſche

Vorbereitungen rechtfertigen könnte
Buxton ſpricht für das Amendement er ſagt Balfour

habe faktiſch zugegeben, daß ein Mangel anVorausſicht vor gelegen hat weil er ſagte es ſei eine
Ueberraſchung für ihn geweſen daß der Oranje Freiſtaat vor
bereitet war ſein Schickſal mit Transvaal zuſammenzuwerfen
Die beiden bisher gehörten Reden der leitenden Miniſter ge
nügten allein ſchon ein Tadelsvotum zu rechtfertigen

durch Einſchränkung der Ausgaben zugeſchrieben
Hicks Beach unterbricht den Redner er ſagt

Rede ſei mißverſtanden worden Vom erſten Anfang dieſer
Angelegenheit an haben weder das Schatzamt noch der
Schatzkanzler irgendwie die Ausgaben für Vorbereitungen
eingeſchränkt die die Rathgeber der Regierung für noth
wendig erachteten Alle dieſe Behauptungen ſoweit ſie ihn
beträfen ſeien abſolut unbegründet Beifall Bupxton fährt
fort er freue ſich die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf dieſen
Gegenſtand gelenkt zu haben weil er niemals auch nur einen
Augenblick an die ſkandalöſen Vorwürfe gegen Hicks Deach ge
glaubt habe Buxton will nun Aeußerungen anführen die
Salisbury im Oberhauſe in betreff des Schatzamtes gethan wird
aber vom Sprecher daran gehindert Buxton fährt dann fort
Ich wollte nur verſuchen zu zeigen daß in verſchiedener Hinſicht
genügender Grund zu einem Tadelsvotum für
die in iſter vorhanden iſt Wir hegen nichtden Wunſch die Aktion derer zu hindern welche mit

egt das volle Vertrauen daß
und die übrigen im Felde ſtehenden Generale
den Krieg zu einem erfolgreichen Abſchluß
bringen wollen Transvaal iſt von Anfang an ein ſehr
unruhiger Nachbar geweſen und wenn vorausgeſetzt worden
wäre daß die Buren ehrgeizige Jdeen von einer Ausdehnung
ihrer Herrſchaft haben oder denen die in ihrer Mitte leben
nicht r nen u geben würden dann hätte die Wieder
abtretung niemals ſtattgefunden Das unſelige Weißwaſchen

ecil Rhodes der der Haupturheber des Jameſon ſchen
Einfalles war iſt eine der weſentlichſten Ürſachen der
unfreundlichen Geſinnung der Buren und des Ausbruchs
der Selngleligem Es dürfte ſchwer zu beweiſen ſein
daß eine Aſrikander Verſchwörung beſtanden hat g
glaube nicht daß Gouverneur Milner aus ſeinen De
richten den Schluß gezogen haben wollte daß etwas
von der Art einer Verſchwörung vorhanden ſei Jch hoffe wenn
wir zum Abſchluſſe kommen wird die Regierung bemudt ſein
nicht von dem Wunſche nach Vorherrſchaft auf der einen oder
anderen Seite ſondern nach dem Zuſammenleben der beiden
Raſſen geleitet zu werden Wir verlangen Freiheit und Gleichr

heit aber wir düverlangen r dürfen nicht vergeſſen G Brüderlichkeit zu

Daſſelbe Buregn berichtet aus Prätorig vom 29 d Nach Buxton ſprides J en gr cht ſein Parteigenoſſe Bucha nan zu Gunſten

maurice s giebt aber der Regierung die Verſicherung daß

Salisbury habe die Lage des Landes dem Vorgehen des Schatzamtes

der Fortführung des Krieges betraut ſind Die Oppoſition
Roberts Buller
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